
25.
Sitzreihen.

18

zwifchen 4,5 bis 5,5 m fchwankt, in richtigem Verhältnifs Ptehen, um einer genügenden

Beleuchtung ficher zu fein; auf dem von der Fenf’cerwand am weitef’ten entfernten

Sitzplatz foll der höchfl gelegene Lichtf’crahl noch unter einem Winkel von 25 Grad

auf das Heft des Zuhörers fallen. Aus optifchen und akuftifchen Gründen fell die

Länge der Säle in der Regel 8 bis höchftens 10111 nicht überfchreiten; bei diefem

Abfiande kann man von den letzten Sitzbänken an der Wandtafel Gefchriebenes noch

klar erkennen. Diefe Abmeffung darf über 12 m, im äufserften Falle 15m überhaupt

nicht gelteigert werden; weiter hinaus trägt eine mittlere Stimme nicht mehr mit

völliger Deutlichkeit. Wenn daher bei aufsergewöhnlich grofser Zuhörerzahl noch

mehr Platz zu fchaffen ift, fo mufs die Tiefe der Hörfäle entfprechend gefieigert

werden. Dann ilt es aber für eine ausgiebige Beleuchtung auch nöthig, den Saal

mindeftens an zwei Seiten mit Fenltern oder mit Deckenlicht zu verfehen oder auch,

unter angemeffener Steigerung der Höhe, hohes Seitenlicht einzuführen. In Rück-

f1cht auf eine gute Akuftik ilt indefs fehr zu empfehlen, die Höhe der Säle in

befcheidenen Grenzen zu halten 13). ‘
Bei den im Vorfiehenden angegebenen Abmeffungen ergiebt lich für den Sitz—

platz, einfchl. Gänge, Raum für den Vortragspult etc., eine Grundfläche von 0,8 bis

0,6 qm; diefelbe ift naturgemäfs gröfser bei kleineren Hörfälen und kleiner bei folchen

von gröfserer Ausdehnung.
Bei allen für rednerifchen Vortrag beftimmten Hörfälen follte es Regel fein,

dafs die Zuhörer das Gef1cht des Vortragenden von ihrem Platze aus frei fehen

können, was bei den meiften grofsen Sälen allerdings nicht erreicht ift. Aus diefem

Grunde wird fchon bei kleineren Sälen der Vortragspult regelmäfsig auf ein Rufen-

hohes Podium gefiellt, und die Erhöhung kann gefieigert werden, je mehr die Länge

des Saales zunimmt (Fig. 7); fie wird aber aus Gründen der leichten und bequemen

Benutzbarkeit nicht gern über 0,60 bis (),som bemeffen. Bei letzterem Mafse kann

der Vortragende nur noch bei etwa 9!!! Länge eines Saales auch von den hinterften

Sitzreihen bequem gefehen werden, ohne

dafs die Zuhörer auf den letzten Bänken

fich nach ihren Vordermännern zurecht

zu rücken brauchten. Bei grofser Länge

der Säle kann daher die obige Bedingung

nur ftreng erfüllt werden, wenn die Sitz-

bänke nach hinten zu anfteigend angeord-

net werden. Das Mafs für diefe Anfleigung

beftimmt fich aus der Bedingung, dafs

die Gefichtslinie vom Auge eines Zu-

hörers etwa nach der Halsgegend des

Vortragenden, welcher als fitzend anzu-

nehmen ift, frei über dem Scheitel jedes

Vordermannes hinweg gehen mufs, und

kann, wie in Fig. 8 u. 9 gefchehen, auf

Hörfaa.l mit 208 Sitzplätzen im Collegienhaufe graphifchem Wege leiCht ermittelt wer-

zu Straßburg. — ‘/m n. Gr. den. Die Lage der Augenhöhe fowohl

Fig. 6.
 

 

 

 

 

                                         
 

13) Siehe auch Theil IV, Halbband ! (Art. 241 R., S. 245 R'.) diefes -Handbuchesx — ferner HAEGE'5 Mittheilungen

über die Grundfätze, welche beim Bau der Hörfa'ls im Smith/on-Inilzitut zu \Vafhington von Henry zur Anwendung gekommen

find, in: Zeitfchr. (. Bauw. 1859, S. 590.


